Annoncen⸗ n noncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus. e, 
Sm Do jen onen In ber Dresden, Frankfurt a. 8 
Expedition Reſer Jeitung Hamburg. Leipzig, München ; 


(Wilhelmſtr. 17.) 
bei K. 3. Alriti & Co. 
Breiteſtraße 20. 
in Grätz bei J. Streiſand, 
in Meſeritz bei Ih. Matthias, 
in Wreſchen bei 3. Jadeſahn. 


vor 


469. 


bern sarı 
we 
W 


cheinende Blatt beträgt vierteljährli 
Mar 


ofen 4½ k, für ganz Deutſchlan 


Amtliches. 

Berlin, 6. Juli. Der König hat dem Direktor des ſtatiſtiſchen 
Bureaus, Geheimen Regierungs⸗Rath Blend den Rang der Räthe 
Be Klaſſe, den Rechtsanwälten und Notaren Stöckicht in Ems, 
Bauer in ) 
und Keller in Limburg a. L., ſowie dem Rechtsanwalt Cäſar in 
Frankfurt a. M. den Charakter als Juſtiz⸗Rath, dem Rendanten des 
Märkiſchen Knappſchafts⸗Vereins, ehemaligen Bergmeiſter Brabänder 
u Bochum den Charakter als Bergrath verliehen, und den beſoldeten 
Beigeordneten, Bürgermeiſter a. D. Kutſchke zu Köslin, der von der 
Stadtverordnetenverſammlung daſelbſt getroffenen Wiederwahl gemäß, 
als beſoldeten Beigeordneten der genannten Stadt für eine weitere 
zwölffährige Amtsdauer beſtätigt. > : i 

Der BureausDiätar Evers iſt zum Geheimen Regiſtrator im Ge⸗ 
heimen Zivilkabinet des Kaiſers ernannt worden. 


= Yolitifhe Aeberſicht. = 


Poſen, 

Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende überſichtliche 
Zuſammenſtellung der bis jetzt konſtatirten Ausbreitung der 
Cholera, der Todesfälle, zugleich auch der gegen die Seuche 
in Europa getroffenen Vorkehrungs⸗Maßregeln. Nach amtlichen 
Mittheilungen betrug die Zahl der Todesfälle an Cholera am 3. 
Juli in Damiette 112, Manſurah 6, Samanud 3, Cherbin 1; 
um 4. Juli in Damiette 111, in Manſurah 43, in Port Said 
3, in Samanud 4, in Cherbin 4. In Alexandrien iſt ein Todes⸗ 
fall nicht vorgekommen. Die Aerzte des internationalen Geſund⸗ 
heitsraths in Alexandrien wachen nach Möglichkeit über die Zuver⸗ 
läſſigkeit der betreffs der Todesfälle gemachten Angaben. — In Ita⸗ 
Lien unterliegen Schiffe aus Egypten mit 10tägiger Fahrzeit einer 
10 tägigen Quarantäne; Schiffe mit kürzerer Fahrt ohne Cholera⸗ 
Anfall einer 15 tägigen Quarantäne; für alle verdächtigen Schiffe 
iR eine 20 tägige Quarantäne vorgeſchrieben. Daſſelbe gilt für 
Provenienzen aus Tripolis, Malta, Tunis, Cypern und den Häfen 
jenſeits des Suezkanals. Provenienzen aus öſterreichiſch⸗illyriſchen 
und dalmatiniſchen Häfen unterliegen ö5tägiger Quarantäne. 
Die Einfuhr von Lumpen und alten nicht gewaſchenen Kleidern 


. At verboten. In Griechenland beſteht eine ötägige Qua⸗ 


rantäne für alle aus Egypten herrahrenden Waaren. Die 
Türkei hat einen ſyriſch⸗egyptiſchen Grenzkordon errichtet. In 
Smyrna und Beirut iſt von Schiffen aus Egypten eine 10tägige 
Quarantäne ohne Abrechnung der Reiſetage, abzuhalten, andere 
türkiſche Häfen dürfen aus Egypten kommende Schiffe, welche in 
Smyrna und Beirut nicht beobachtet worden find, nicht zulaſſen. Die 
von Smyrna und Beirut nach Konſtantinopel gehenden Schiffe werden 
in den Dardanellen nochmals unterſucht. In Trieſt und 
Fiume unterliegen egyptiſche Provenienzen einer 1Otägigen 


Beobachtung, einer ötägigen ſolche Dampfer, welche ohne Er⸗ 


krankungsfall mit einem Arzt an Bord Ueberfahrt gemacht haben. 
In Malta iſt eine Quarantäne von 21 Tagen für alle Schiffe 
angeordnet, welche aus egyptiſchen Häfen und den ottomaniſchen 
Häfen im Rothen Meere kommen. Paſſagieren aus Egypten iſt 
die Landung in Malta nicht geſtattet. Spanien hat über 
alle aus Egypten herrührenden Waaren die geſetzlichen Quaran⸗ 
tänevorſchriften verhängt. Ebenſo ſind in Frankreich Qua⸗ 
rantänevorſchriften in Kraft getreten. In Marſeille beträgt die 
Quarantäne je nach der Reiſedauer 5—17 Tage. Schiffe aus 
Egypten, Cypern und Malta haben von dem Zeitpunkt ihrer 
Abfahrt an die Dauer von 15 Tagen zu vollenden. In der 
Loire⸗Mündung haben Schiffe, welche aus Egypten kommen 
und den Suezkanal paſſirt, ſo lange Quarantäne zu 
halten, bis die Sanitätspolizei über ihre Zulaſſung beſtimmt 
hat. In Havre werden alle Schiffe, welche von Egypten, dem 
Suezkanal, dem Rothen Meere und von jenſeits deſſelben be⸗ 
legenen Häfen kommen, den allgemeinen franzöſiſchen Quarantäne⸗ 
vorſchriften unterworfen. Endlich find auch in den Nieder: 
Landen die geſetzlichen Quarantänevorſchriften in Kraft ge⸗ 
treten. Schließlich bringt der „Reichsanzeiger“ eine Verord⸗ 
nung der Miniſterien für Handel und Gewerbe ſowie für 
geiſtliche, Unterrichts: und Medizinal⸗Angelegenheiten zur Kenntniß, 
welche die in preußiſchen Häfen zu übende ſanitätspolizeiliche 
Kontrolle gegen einlaufende Schiffe feſtſetzt. (Siehe unter Berlin.) 
— Auch in Rußland wehrt man ſich, wie telegraphiſch berichtet 
wird, energiſch gegen die Einſchleppung der Seuche. So hat der 
Miniſter des Innern angeordnet: Sämmtliche aus den egypti⸗ 
ſchen und anderen Häfen des Mittelmeeres in die ruſſiſchen 
Häfen des Schwarzen Meeres einlaufenden Schiffe, welche wegen 
der aſtatiſchen Cholera unklare Patente haben, ſollen mit den 
auf ihnen befindlichen Perſonen und deren Effekten einer ſieben⸗ 
tägigen Quarantäne unterworfen werden; die Abgabe von 
Päſſen an ruſſiſche Unterthanen mohamedaniſcher Religion, die 
nach Mekka zu pilgern beabſichtigen, ſoll ſiſtirt werden; den 
Dampfern, die mit Arreſtanten nach Oſtſibirien gehen, iſt unter⸗ 
ſagt, diejenigen egyptiſchen Häfen, wo die Epidemie herrſcht, 
anzulaufen; die Packetboote, welche die regelmäßige Kommuni⸗ 
kation zwiſchen den Häfen des Schwarzen Meeres und Konſtanti⸗ 
nopel reſp. Egypten unterhalten, ſollen während der Epidemie 
Schiffsärzte an Bord haben. 

Neuerdings ſoll, wie mehrſeitig berichtet worden iſt, in den 
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leitenden milſtäriſchen Kreiſen Die Frage der Erleichterung 


des bei kriegsmäßiger Ausrüſtung von den Fußtruppen 
zu tragenden Gepäcks wieder zur Erörterung geſtellt und auch 
bereits Ausſicht vorhanden ſein, daß durch Fortlaſſung mehrerer 
Ausrüſtungsſtücke der Torniſter des Infanteriſten wirklich um 
drei bis vier Pfund wird entlaſtet werden können. Die Noth⸗ 
wendigkeit waltet für eine ſolche Erleichterung um ſo mehr ob, 
als einerſeits die Anſicht ſich immer mehr Bahn gebrochen hat, 
daß künftig im Gefecht von der Infanterie das Gepäck nicht mehr 
abgelegt werden ſoll, weil ſich dadurch in den letzten Kriegen für 
die ferneren Marſchbewegungen der Truppen zu große Uebelſtände 
herausgeſtellt haben, und als anderſeits die Forderung eine faſt 
durchgehende Vertretung findet, daß die von dem Manne zu 
tragende Munitionsausrüſtung noch geſteigert werden ſoll. Gerade 
in dieſer letzten zu der beanſpruchten Gepäckerleichterung in direk⸗ 
tem Gegenſatz ſtehenden Forderung beruht jedoch die Schwierig⸗ 
keit einer Löſung der hierbei ausſtehenden Frage und wenn wirk⸗ 
lich die jetzt umlaufende Nachricht ſich begründet erweiſen ſollte, 
ſo bleibt doch nahezu mit Beſtimmtheit vorherzuſehen, daß die 
Erleichterung des Torniſters um einige Pfund Gewicht ſehr bald 
durch eine abermalige Steigerung der Munitionsausrüſtung wieder 
würde ausgeglichen werden. 

Eine Gefechtsübung mit dem neuen Mauſer⸗Repe⸗ 
tirgewehr hat nunmehr bereits auch bei dem mit demſelben 
ausgerüſteten Bataillon des großherzoglich heſſiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 115 ſtattgefunden. Das Gewehr iſt dabei zu⸗ 
nächſt wieder als Einzellader, und nur einſetzend bei den 
geeigneten Gefechtsmomenten als Repetirwaffe gebraucht worden. 
Darüber ſtimmen alle Mittheilungen über die bisher ſtattgehabten 
derartigen Uebungen überein, daß ſich die in derartigen Mo⸗ 
menten bewirkte Feuerabgabe für jeden Feind als unwiderſtehlich 
erweiſen würde. Der Eifer, mit welchem gegenwärtig in Frank⸗ 
reich die Erprobung der neuen Repetirwaffen gefördert wird, ge⸗ 
ſtattet übrigens darüber keinen Zweifel, daß mit dieſem gegenwärtig 
ſtattfindenden deutſchen Erprobungsverſuch ſich die Frage der 
Neubewaffnung mit Repetirgewehren fehr bald für cl. een 
europäiſchen Armeen auf die Tagesordnung geſetzt finden wird. 
Eine erſte Ernſterprobung dieſer neuartigen Waffe hat jüngſt 
bereits in Tonkin im Gefecht bei Hanoi ſtattgefunden. Seit 
mehreren Jahren befindet ſich nämlich die franzöſiſche Marine⸗ 
Infanterie, die, außer einer ſchwachen Matroſen⸗Abtheilung, bei 
dieſem erſten feindlichen Zuſammenſtoß in Oſtaſien in Verwen⸗ 
dung getreten iſt, mit dem Kropatſchek⸗Repetirgewehr ausgerüſtet. 
Beglaubigte Mittheilungen darüber, wie dieſe Waffe ſich im 
Gefecht bewährt hat, liegen noch nicht vor, doch muß denſelben 
mit um ſo größerem Intereſſe entgegengeſehen werden, weil dieſe 
in ihrer Feuergeſchwindigkeit ſo hervorragende Waffe die Nieder⸗ 
lage der franzöſiſchen Abtheilung doch nicht zu verhindern ver⸗ 
mocht hat. 

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin offiziös geſchrieben: 
„Die „Times“ brachte am 30. v. M. einen Artikel ihres be⸗ 
kannten Partſer Berichterſtatters, in welchem am Schluſſe einer 
an der Amtsführung der franzöſiſchen Miniſter 
des Aeußern ſeit dem Jahre 1871 geübten Kritik behauptet 
wird, die Stellung des gegenwärtigen Miniſters des Auswär⸗ 
tigen, Challemel⸗Lacour, zu den fremdländiſchen Diplomaten in 
Paris ſei eine geſpannte und unangenehme. Wir wiſſen ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht, in wie weit dieſe Behauptung auf die Be⸗ 
ziehungen der engliſchen Botſchaft in Paris zu Herrn Challemel⸗ 
Lacour Anwendung findet; in Bezug auf den Vertreter 
des deutſchen Reiches hat die Nachricht der „Times“ 
keinen Anſpruch darauf, für Wahrheit genommen zu werden. 
Fürſt Hohenlohe hat ſeit dem Amtsantritt Challemel ⸗ Lacours 
ftets nur Veranlaſſung gehabt, ſich über denſelben mit Achtung 
und Anerkennung auszuſprechen, und die Behauptung des 
„Times“ ⸗Korreſpondenten, alle dortigen Diplomaten hätten ihm 
zugegeben, daß ſie nur mit Widerwillen Beziehungen zu Herrn 
Challemel⸗Lacour unterhielten, iſt daher falſch. 

Aus Peters burg wird der Londoner „Allg. Korreſp.“ 
vom 30. Juni geſchrieben: „Die Brände in Peters⸗ 
burg mehren ſich in fürchterlicher Weiſe. Täglich finden drei 
oder vier Feuersbrünſte ſtatt, welche größtentheils in Etabliſſe⸗ 
ments entſtehen, die eine große Anzahl von Handwerkern beſchäf⸗ 
tigen. Man muß unwillkürlicher Weiſe zu der Anſicht gelangen, 
daß dies nicht die Folge eines bloßen Zufalls ſein kann. Eine 
Aſſekuranz⸗Geſellſchaft hat große Verluſte erlitten, und mehrere 
tauſende von Fabrikarbeitern ſind beſchäftigungslos geworden.“ 
Der Polizeimeiſter, General Greſſer, hat unterm 29. v. M. 
einen Tagesbefehl an die Löſchkommando's erlaſſen, in welchem 
er denſelben ſeine Anerkennung für ihre Thätigkeit, Selbſtauf⸗ 
opferung, Standhaftigkeit und Energie bei den häufigen Bränden 
der letzten Zeit ausſpricht. 

Es verlautet, daß zwiſchen Rußland und Perſien 
ein Vertrag über die Regulirung der nordöſtlichen Grenze abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Darnach ſoll Perſien Kelat und Nadir be⸗ 
halten, Merv dagegen ſoll als ruſſiſches Territorium betrachtet 
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werden. Die Ratifikation des Vertrages ſoll in einigen Monaten 
erfolgen. Ein perſiſcher General geht demnächſt nach der Grenze 
ab. Perſien verpflichtet ſich, alle Turkomanen, die ſich auf per⸗ 
ſiſches Gebiet geflüchtet haben, an Rußland auszuliefern und le 
nicht weiter zu beſchützen oder für fie einzutreten; ſolche Turko⸗ 
manen jedoch, die in Perſien angeſiedelt ſind, bleiben daſelbſt. 
Der Vertrag beſagt weiter, daß, wenn eine fremde Macht 
England iſt namentlich angeführt — gegen dieſes Ueber einkommen 
Einſprache erheben ſollte, Rußland die Beantwortung dieſer Pro⸗ 
teſte übernehmen wird. 3 

Die iriſche Dynamitpartei hielt in Newyork 
eine Verſammlung ab, um ſich wegen der Sammlungen für den 
„Märtyrerfond“ zu berathen. Mr. Sheridan hielt eine furcht⸗ 
bare Brandrede. Er erklärte, daß das Meeting verſammelt ſei, 
um das Andenken der von ber britiſchen Regierung ermordeten 
Patrioten zu feiern, die, von den reinſten Motiven beſeelt, ihr 
Leben auf dem Altar des Vaterlandes geopfert haben. Die 
Namen Brady, Curley, Fagan und Kelly werden mit Ehrfurcht 
ausgeſprochen werden, ſo lange noch ein iriſches Herz auf Erden 
ſchlägt. England gegenüber könne nur mit Gewalt etwas aut 
gerichtet werden. Die Phönixparkhinrichtungen und die Dynamit? 
erplofionen hätten England für die Leiden Irlands empfänglich 
gemacht, und dieſe „gottgeſandten Mittel“ müſſe man weiter be 
nutzen, „um England auf die Knie zu bringen“. Von Kale 
fornien war ein Brief mit 100 Doll. eingelaufen „zum Ankauf 
von Dynamit“, was ungeheuren Jubel hervorrief. Reſolutionen 
im Sinne der Dynamitpartei wurden angenommen und eine 
Sammlung für den „Märtyrerfond“ veranſtaltet. 1 
(CC p . 

Briefe und Zeitungsberichte. 

C Berlin, 6. Juli. [Die freikonſervative 
Fraktion. Eiſenbahnverſtaatlichung.] Die V 
gänge innerhalb der freikonſervativen Fraktion des 
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5 Ahr Nachmittags angenommen. 


Auffehen erregten, 


„ wien gegenwärtig, wo „te e 
zeit“ mit Macht hereingebrochen iſt und Jedermann ganz zufrieden 
iſt, von parlamentariſchen Dingen eine Zeitlang nicht hören zu 
müſſen, Niemanden von Neuem beſchäftigen, wenn fie nicht heute 
auffallender Weiſe in einer Korreſpondenz wieder angeregt wür 
den, welche früher notoriſch von freikonſervativen Politikern in ?? 
ſpirirt wurde. Es wird darin in Ausſicht geſtellt, daß beim 
Beginn der nächſten Seſſion gewiſſe bisherige Führer der Fra 
tion, welche, fo meint der Berichterſtatter, ihrer Geſinnung nach 
eigentlich zu den Nationalliberalen gehörten, nicht wieder in den 
Vorſtand gewählt werden, in dieſem vielmehr den neuen Mit⸗ 
gliedern, welche zum Theil „gut altkonſervativ“ ſeien, eine am 
gemeſſene Vertretung eingeräumt werden, beides auf die Gefahr 
hin, daß die „eigentlich nationalliberalen“ Fraktionsmitglieder 
ausſcheiden. Hiermit iſt ohne Zweifel in erſter Reihe Herr von 

Zedlitz⸗Neukirch gemeint. Der Zuſammenhang dieſer, augenblick⸗ 
lich jedenfalls nicht brennenden Erörterung mit dem Bericht, in 
welchem die „Nordd. Allg. Ztg.“ die in der freifonfervativen 
Fraktion entſtandene Differenz an die große Glocke gehängt hätie, 
iſt unverkennbar, der Urſprung vermuthlich ein gemeinſamer. 
Schon bei jenem Bericht der „N. A. 3.” war es darauf abge 
geſehen, Herrn v. Zedlitz und einige ſeiner nächſten Freunde aus 
der Fraktion herauszudrängen; wenn dann, nachdem dieſelben viel. 
mehr die Oberhand darin behalten hatten, ihnen in der Preſſe die 
Abſicht zugeſchrieben wurde, ihrerſeits die Herren v. Tiedemann, 
Graf Wilhelm Bismarck ꝛc. zum Ausſcheiden zu veranlaſſen, jo war 
das niemals begründet, denn ſo groß iſt der Muth der Herren 
v. Zedlitz und Genoſſen nicht; aber aus der jetzigen neuen An⸗ 
zapfung können ſie allerdings erſehen, daß ſie ſich entſchließen 
müſſen, Hammer oder Amboß zu ſein. Freilich liegt die Frage 
ſehr nahe, warum die „eigentlich altkonſervativen“ Herren, denen 
die bisherige Führung der freikonſervativen Fraktion nicht mehr 
paßt, in dieſe überhaupt eingetreten ſind, reſp. warum ſie ſich 
nicht lieber der „großen Partei“ des Herrn v. Rauchhaupt an⸗ 
ſchließen. Die Antwort iſt in früheren Vorgängen gegeben, auf 
welche wir hindeuteten, als die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit ihrer 
oſtentatiöſen Enthüllung hervortrat: Fürſt Bismarck will auf 
alle Fälle eine Fraktion behalten, vermittelſt welcher ſich eventuell 
auch gegen die Rauchhaupt und Genoſſen operiren läßt, falls dieſe 
wieder einmal Selbſtändigkeits⸗Anwandlungen haben ſollten; deshalb 
dürfen die jetzt „eigentlich Altkonſervativen“ in der freikonſervativen 
Fraktion dieſe nicht verlaſſen, aber es kann ſehr wohl fo kom 
men, daß in der nächſten Seſſion Herr v. Zedlitz und ſeine 
nächſten Freunde nicht mehr zu Führern geeignet find, doch wird 
das zunächſt noch von der Entwickelung namentlich der kirchen⸗ 
politiſchen Dinge während der Sommermonate abhängen, jo daß 
dieſe Herren die oben erwähnten Ankündigungen zunächſt nur als 
Geſinnungsbeweis eines Theils ihrer Fraktionsgenoſſen zu be | 
trachten haben. — Heute haben hier die Verhandlungen der Ver⸗ 
treter der neuerdings zur Verſtaatlichung beſtimmten 
Eiſenbahnen mit Kommiſſarien der Miniſterien der öffentlichen 
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Arbeiten und der Firanzen begonnen. Da auch die Verwaltung 
der Rechten⸗Oderufer⸗Bahn, welcher relativ das unvortheilhafteſte 
Angebot gemacht worden, ernſtlichen Widerſtand nicht für gerathen 
e an der Verſtändigung mit allen ſechs Bahnen nicht 

weifelt. 
3 — Zwecks Errichtung eines Lutherdenkmals 
fand am Donnerſtag Abend im Bürgerſaale des Berliner Rath⸗ 
Haufes eine Notabelnverſammlung ftatt, beſtehend aus Abgeord⸗ 
neten, Geiſtlichen, Stadträthen, Profeſſoren, Stadtverordneten, 
Gemeinde⸗Kirchenräthen u. ſ. w. Der Vorfigende der Berliner 
Stadtſynode, Kammergerichtsrath Schröder, der die Verſamm⸗ 
lung berufen hatte, wies in längerer Rede auf die Noth⸗ 
wendigkeit hin, daß Luther in der erſten Hauptſtadt der 
evangeliſchen Chriſtenheit ein Denkmal errichtet werde. Es 
ſei dies erforderlich gegenüber den unaufhörlichen in ſehr 
provozirender Weiſe auftretenden Angriffen des Romanismus 
und angeſichts der Thatſache, daß alle großen Städte Deutſch⸗ 
lands, unbeſchadet der gemeinſamen Feier, die von der geſamm⸗ 
ten evangeliſchen Chriſtenheit Deutſchlands ins Werk geſetzt werde, 
individuelle Feierlichkeiten veranſtalten. Wie weit die Anmaßung 
des Romanſemus gehe, beweiſe die Thatſache, daß an ihn 
(Redner) heute eine Broſchüre von der Redaktion der „Ger⸗ 
mania“ betitelt: Briefe aus Hamburg vom armen Gottlieb, ge⸗ 
ſandt worden ſei. In dieſer Broſchüre ſeien die ſeit langer Zeit 
in der „Germania“ enthaltenen Schmähungen gegen Luther und 
die evangeliſche Chriſtenheit, die in dieſer Beziehung das Un⸗ 
denkbarſte leiſten, zuſammengeſtellt. — Die Verſammlung er⸗ 
klärte ſich ſchließlich mit dem Vorſchlage des Kammergerichtsraths 
Schröder vollſtändig einverſtanden, genehmigte einen an die 
evangeliſche Bürgerſchaft Berlins zu richtenden Aufruf behufs 
Geldbeiträge für das Denkmal und ſchlug für ein aus allen Be⸗ 
rufskreiſen und allen religiöſen Parteirichtungen beſtehendes Ko⸗ 
mite, das die weitere Angelegenheit in die Hand nehmen ſolle, 
etwa 50 Herren vor. Unter Anderen wurden vorgeſchlagen: Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall Graf Moltke, Polizei⸗Präſident von Madai, 
Ober⸗Hofprediger Dr. Kögel, Geh. Ober⸗Poſtrath Fiſcher, General 
von Ollech, General⸗ Superintendent Dr. Brückner, Kammer⸗ 
e Schröder, die Profeſſoren DDr. Gneiſt, Weber, Du 

ois⸗Reymond, Treitſchke, Mommſen, Reinhold Begas, die Super⸗ 
intendenten der vier Berliner Diözefen, Bürgermeiſter Duncker, 
den Vorſitzenden des brandenburgiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Abolf⸗ Stiftung Geh. Ober⸗Regierungsraih Dr. Meyer, Reiche: 


2 Hank⸗Präſident von Dechend, Geh. Regierungsrath Dr, Bonitz, 


Ehrenbürger Kochhann, Stadträthe Zelle, Dr. Bertram, Sarre, 
Gilow, Herausgeber der „National⸗Zeitung“ Dr. jur. Ferd. Salo⸗ 
mon, Landgerichtsrath Leſſing und die Chefredakteure DDr. Dern⸗ 
burg, Stephany, Kayßler und Heffter. In den engeren Aus⸗ 
ſchuß wurden gewählt: Kammergerichtsrath Schröder, Prediger 
Vorberg, Prediger Dr. Lieco, Geh. Regierungsrath Dr. Spinola 

und Stadtverordneter Namslau, und als Schatzmeiſter Kaufmann 

Albert Kochhann. Der Vorſitzende, Kammergerichtsrath Schröder, 

theilte noch mit, daß in Folge der Einladung zu dieſer Verſamm⸗ 

ihm von eins Seiſe bereits 85 Mk. für das Dent 
überſandt worden ſeien. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher nunmehr me 
Brunnen⸗Kur in Ems beendet hat, wird, wie beſtimmt verlautet, 
im September d. J. dem Schlußmanöver des Gardekorps in 
der Nähe von Königsberg in der Neumark beiwohnen. 

— Aufregenden Geſprächsſtoff bildete geſtern hier das ent⸗ 
ſetzliche Ereigniß in der Georgi'ſchen Fabrik zu 
Mylau und die wunderbare Errettung des Königs Albert 

von Sachſen aus unmittelbarer Todesgeſahr. Die Details 
Find bekannt. Zwiefach war die Gefahr. Erſtens iſt als ein 
Wunder zu betrachten, daß der Fahrſtuhl, in dem der König 

ſich befand, nicht mit Vehemenz nlederſauſte und zweitens, daß 
das aus dem Mechanismus losgelöſte Stück Eiſen den hart neben 
dem Getödteten ſtehenden König unberührt ließ. Wie nachträg⸗ 
lich bekannt wird, iſt dem Kreishauptmann Hübel der Kopf 

* worden, ſo daß das Blut umherſpritzte und der 

lulige Leichnam vor dem König zur Erde Fasz, ein Anblick 

Je grauenerregendef Art, daß man nicht mit Unrecht befürchtete, 

König Albert werde vor Schreck und Entſetzen erkranken. Der 
Fahrftuhl war für 200 Zentner Tragkraft berechnet und ſein 
Mechanismus kurz vor der Benutzung durch den König auf das 
Genaueſte unterſucht worden. Und dennoch konnte ein in ſeinen 
Folgen unabſehbares Unglück ſich ereignen. Die Unterſuchung 
wird die näheren Details, wie das Entſetzliche geſchehen konnte, 
hoffentlich ans Tageslicht bringen. Zahlreiche Huldigungen wur⸗ 
den dem Könige zu Theil, als ſeine Errettung aus der Gefahr 
bekannt wurde. 

Berlin, 6. Juli. Die im Reichsanzeiger publizirte Ver⸗ 
ordnung betreffend die Cholera⸗Gefahr und die 
Schiffs⸗Kontrolle in den preußiſchen Häfen beſtimmt im 
weſentlichen Folgendes: 

Jedes einen preußiſchen Hafen anlaufende Seeſchiff unterliegt der 

eſundheitspolizeilichen Kontrole: 1) wenn es aus dem Schwarzen 
Mere, aus einem Hafenplatze der Türkei oder der türkiſchen Inſeln — 
ausſchließlich der am Adrigtiſchen Meere belegenen Gebietstheile, jedoch 
einſchließlich Kleinaſiens, Syriens und der Nordküſte Afrikas öſtlich von 
Algier — aus dem perſiſchen Meerbuſen, aus dem Rothen Meere oder 
von der Weſtküſte Afrikas nördlich von der Kapſtadt bis zur Straße 
von Gibraltar kommt; 2) wenn es aus einem Hafenplatz kommt, welcher 
gemäß Bekanntmachung des Reichskanzlers oder nach ſonſt vorliegenden 
laubwürdigen Nachrichten als der Peſt, der Cholera oder eines nicht 

Bio auf ſporadiſche Fälle ſich beſchränkenden Ausbruchs des gelben 

Fiebers verdächtig anzuſeben iſt 3) wenn es während der Reife mit 

einem der unter 1 und 2 genannten Häfen oder mit einem Schiffe, 

welches einen ſolchen Hafen berührt batte, Verkehr gehabt hat; oder 

4) wenn während der Reiſe auf dem Schiffe ein den Verdacht von 

Ku, — 8 oder gelbem Fieber erregender Krankheitsfall ſich er⸗ 

n at. 

er Das der geſundheitspolizeilichen Kontrolle unterliegende Schiff 
muß, ſobald es ſich dem Hafen auf Sehweite nähert, die Quarantäne⸗ 
flagge aufziehen. Die letztere beſteht in einer gelben Flagge, und iſt 
am Fockmaſt zu biſſen. Das Schiff darf, unbeſchadet der Annahme 
eines Lootſen oder eines Schleppdampfers, weder mit dem Lande noch 
mit einem anderen Schiffe in Verkehr- treten, auch die Jugran⸗ 

täneflagge nicht einziehen, bevor es durch Verfügung der zuſtändigen 
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Behörde freie Praktika erhalten hat. Dergleichen Berkehrsbeſchränkung 
unterliegen neben der Beſatzung ſämmtliche an Bord des Schiffes be⸗ 
findliche Perſonen. Der Verkehr mit einem Schiffe, welches die Qua⸗ 
rantäneflagge führt, if Privatperſonen unterſagt. Wer dies Verbot 
übertritt, wird als zu dem der Kontrolle unterliegenden Schiffe gehö⸗ 
dend Bas Saif in freien Verkehr zuzul das Ergebni 
as Schiff iſt zum freien Verkehr zuzulaſſen, wenn das Ergebni 
der Beſichtigung nach allen Richtungen (Schiff, Perſonen, Aubung) 
1 ne iſt. Anderenfalls kreten folgende Beſtimmungen 
in Kraft. 
Befinden ſich Perſonen an Bord, welche während der Reiſe an 
der Peſt, der Cholera oder dem gelben Fieber gelitten haben oder zur 
Zeit an einer dieſer Krankheiten leiden, oder derſelben verdächtig find, 
ſo ſind ſie ſofort in ein zur Aufnahme und Behandlung derartigen 
Kranken geeignetes iſolirtes Lokal zu bringen, unter Trennung der 
wirklich erkrankten und der nur verdächtigen Perſonen. Sie verhlei⸗ 
den dort bis zur Geneſung oder Beſeitigung des Verdachts. 
Die Beſatzung und die Reisenden an Bord eines ſolchen Schiffes find 
der ärztlichen Beobachtung in einem iſolirten Raume zu unterwerfen. 
Die vom Tage der Iſolirung an zu rechnende Dauer der Beobachtung 
beträgt: bei Verdacht der Peſt 7 Tage, bei Verdacht der Cholera 
6 Tage, bei Verdacht des gelben Fiebers, ſofern die Ankunft in den 
Monaten Juli oder Auguft erfolgt, 6 Tage, in allen übrigen Fällen 
höchſtens ſechs Tage. Die Dauer der Beobachtung wird entſprechend 
abgekürzt, wenn der Krankheitsverdacht vor Ablauf der feſtgeſetzten 
Friſt ſich als unbegründet herausſtellt. 

Hat das Schiff giftfangende Waaren aus ſolchen Gegenden an 
Bord, welche als peſtverdächtig anzuſehen ſind, oder hat das Schiff in 
derartigen Orten giftfangende Waaren geladen, ſo dürfen dieſelben erſt 
nach vorgängiger Unſchädlichmachung in den Verkehr gebracht werden. 

Bei uneniſchiedenen Krankheitsfällen kann das Schiff einer nach 
den Umſtänden zu bemeſſenden Beobachtungsquarantäne unterworfen 
und eventuell die Zuziehung weiterer Sachverſtändiger angeordnet 


erden. 8 e e 
Auf die Schiffe und Fahrze d iſerli ari i 
Vorſchriften ber Fan Ai an e 
Es iſt höchſt befremdend, daß dieſe Maßregel nicht für 
das ganze Reichsgebiet durch den Bundesrath verhängt, ſondern 
den Verordnungen der Einzelſtaaten überlaſſen wird. An der 
Kompetenz des Reichs kann doch nicht der mindeſte Zweifel ſein. 
Straßburg, 4. Juli. Die „Nat.⸗Ztg.“ läßt ſich von 
hier berichten: Vor wenigen Tagen iſt das am 20. Juni von 
dem kaiſerlichen Statthalter erlaſſene neue „Regulativ 
für die höheren Schulen in Elſaß⸗ Lothringen“ 
veröffentlicht worden. Daſſelbe enthält in 18 Paragraphen die 
Normen, nach welchen ſeitens des im letzten Jahre eingerichteten 
Oberſchulraths die Lehraufgaben, die Vertheilung der Lehr⸗ 
ſtunden, die Ferienordnung und die Ordnungen der Reifeprüfung 
an den Gymnaſien und Realſchulen ausgearbeitet worden find, 
Abgeſezen von mannigfachem techniſch⸗pädagogiſchem Detail bietet 
das neue Regulgliy ein hervorragendes Intereſſe durch die 
daraus zu entnehmenden Fortſchritte, welche das Deutſche als 
Unterrichtsſprache ſeit der Wiedervereinigung Elſaß⸗Lotzringens 
mit Deutſchland gemacht hat. In dem neuen Regulativ befindet 
ſich der folgende Paſſus (§ 7); 
„Die Unterrichtsſprache in allen höheren Schulen iſt die 
deutſche. Für das franzöſiſche und gemiſchte Sprachgebiet, deſſen 
Anf der e für dieſen Zweck dem Oberſchulxath überlaſſen bleibt, 
darf der letztere bis auf Weiteres geſtatten, daß in ſolchen Vorſchul⸗ 
klaſſen, deren Schüler theilweiſe franzöſiſch als Mutterſprache reden 
der Unterricht außer im Fra öſiſchen auch in nach Maßgabe 


der egultniſſe zu beitimmenben Jächern in franzöſiſcher Sprache 
ertheilt werde. 


Darnach wird mithin von jetzt ab in allen höheren Schulen 
in ſämmtlichen Klaſſen der Unterricht in allen Unterrichtsfächern 
gerade ſo wie in Alt⸗Deutſchland ausſchließlich in deutſcher Sprache 
ertheilt; die Möglichkeit, ausnahme weiſe den Unterricht in ein⸗ 
zelnen Fächern auch in franzöſiſcher Sprache zu ertheilen, iſt aus⸗ 
drücklich auf die Vorſchulklaſſen beſchränkt und zwar 
auch nur auf ſolche mit höheren Schulen verbundene Vorſchul⸗ 
klaſſen, deren Schüler theilweiſe franzöſiſch als Mutterſprache reden. 
So viel wir bis jetzt geſehen, hat die einheimiſche Preſſe des 
Reichslandes dieſe neuen Vorſchriſten noch nicht bemängelt. 
Vorausſichtlich wird das Verſäumte aber bald nachgeholt werden. 
ſobald erſt die — vielleicht in Folge der chineſiſchen Verwickelungen 
etwas verzögerten — Weiſungen und Rathſchläge aus unſerem 
lieben Nachbarlande jenſeits der Vogeſen eingetroffen jein werden. 
Vom ftranzöſiſchen Standpunkte aus mag das ja auch ganz be⸗ 
greiflich und gerechtfertigt erſcheinen. Um jo mehr müſſen aber 
vom deutſchen Standpunkte aus die neuen Beſtimmungen als ein 
wichtiger Fortſchritt auf der bereits mit der Einführung der 
deutſchen Sprache für die Verhandlungen des Landesausſchuſſes 
ſo glücklich und erfolgreich betretenen Bahn bezeichnet werden und 
was bei denſelben noch beſondere Beachtung und Betonung ver⸗ 
diert, das iſt die Thatſache, daß fie in Körperſchaften erwogen 
und durchberathen ſind, in welchen neben altdeutſchen Pädagogen 
auch eine Auswahl der hervorragendſten altelſäſſiſchen Sachver⸗ 
ſtändigen ihren Sitz hat. 

S. Hamburg, 6. Juli. Der Prämiirung der Pferde 
auf der Internationalen Thierausſtellung in 
Hamburg wohnten der Großherzog von Oldenburg, der Herzog 
von Sachſen⸗Koburg, der Erzherzog Max Emanuel von Bayern, 
der Landgraf von Heſſen, die Herzöge von Ratibor und Ujeſt, 
Fürſt Pleß mit Sohn, Vize⸗Oberſtallmeiſter von Rauch, Land⸗ 
ſtallmeiſter Graf Lehndorf u. A. bei. Den Preis des Kaiſers, 
eine koſtbare Vaſe für die Geſammt⸗Zuchtleiſtung erhielt das 
königl. Hauptgeſtüt Beberbeck in der Provinz Heſſen; den 
Bürgerpreis der Stadt Hamburg (1000 M.) erhielten die Pferde 
des Herrn Walther Gilbey, Eiſenham⸗Hall⸗Eſſer — England; 
den Staate preis der freien Hanſeſtadt Hamburg (1000 M.) für 
ihre geſammte züchteriſche Leiſtung Herr Heinrich v. Nathuſius⸗ 
Althaldensleben in der Provinz Sachſen. Der Ehrenpreis, 
gegeben vom königl. preuß. Miniſterium für Landwirthſchaft, 
eine Bronze⸗Statuette, einen Vollbluthengſt darſtellend, fiel dem 
königl. preuß. Hauptgeſtüt Graditz zu. 


Der Tiſza⸗Eſzlarer Prozeß. 


Im Tiſza⸗Eſzlarer 1 am 4. Juli das Kreuzverhör 

atey's in Betreff des Leichenſchmuggels durchgeführt. Matey. 
der ſich in zahlreiche Widerſprüche verwickelte, hielt gleichwohl ſeine 
Herslo und Smilovies belaſtenden Ausſagen aufrecht, Auf die Frage 
über die Ankleidung der Leiche erwidert der Zeuge: Die Leiche hatte 
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ein langes Hemd, welches Hersko ins Waſſer warf, ebenfo ein Hals⸗ 
tuch, ein Röckchen, Dann bekleidete er dieſelbe mit den mitgebrachten 
Kleidern und einem kurzen Hemd. Der Zeuge half beim Ankleiden, 
indem er die Leiche unter den Schultern emporhielt, und auch in die 
Höhe hob. Das Baſtſeil wurde vorher entfernt. Die Leiche war an⸗ 

eſchwollen; er erkannte, daß es eine weibliche ſei, jedoch nicht das 

lter. Hersko vertröſtete ihn, als er ihn Euer: er werde ſchon ſpäter 
erfahren, wozu die Leiche diene. — Der Verkheidiger Friedmann 
führt aus, daß es nicht ſtatthaft erſcheine, daß ein Zeuge das Gericht 
in einem ſo wichtigen Momente durch vierfache Ausſagen irreführe, da 
dieſe Ausſagen von einander gänzlich verſchieden ſind und demnach 
zum Theile falſch ſein müſſen. Es möge das Strafverfahren gegen 
den Zeugen wegen falſcher Zeugenſchaft eingeleitet und durchgeführt 
werden. Eötvös tritt dem Antrage Friedmann's bei und führt 
ferner aus, daß Ignaz Matey bisher ſchon fünf ſolenne Geſtändniſſe 
gemacht habe. Das erſte Geſtändniß machte er vor dem Gerichtshofe 
in Nytregyhaza, wo er konform mit feinen 15 Gefährten erklärte, er 
wiſſe von der Angelegenheit nichts; in Tiſza⸗Lök bat er den Leichen⸗ 
ſchmuggel ſchon von Detail zu Detail erzählt. Daſſelbe Geſtändniß 
bat er bier vor dem Gerichtshof erweitert und auch modiſizirt. Dies war 
feine dritte Erklärung. Als er von hier entlaſſen wurde, meldete er ſich mit 
einen Gefährten freiwillig in Huſzt und erzählte vor anderen, wie er von 
Nyiregyhaza nach Lök geſchleppt wurde, wie er ein falſches Geſtändniß 
machte, mit einem Worte, er machte ein feierliches vollſtändiges Ge⸗ 
ſtändniß darüber, da jeine Ausſagen, die er in Lök gemacht, falſch 
ſeien. Hierauf verhörte ihn der Marmaros⸗Szigether Gerichtshof in 
der korrekteſten Weiſe. Hier machte er wieder freiwillig ein umfaſſen⸗ 
des Geſtändniß, wie er in Lök gepeinigt wurde, wie er falſch ausſagte, 
zog dieſe falſchen Ausſagen zurück und blieb bei ſeinem erſten Geſtänd⸗ 
niß. Dieſer Zeuge iſt ein falſcher Zeuge! (Großer Lärm im Audito⸗ 
rium.) Dieſer Zeuge hat hierdurch ein komplizirtes Verbrechen be⸗ 
gangen, welches bier vor dem Gerichtshof vollſtändig bewieſen it. — 
Der Präſident bemerkt. jo lange der Gerichtshof kein Urtheil fällt, 
könne über dieſe Angelegenheit nicht entſchieden werden. Ver⸗ 
theidiger Eötvö s: Dieſer Menſch geſteht ferner. daß er am Leichen⸗ 
ſchmuggel Theil nahm, geſteht, daß er dies für Geld gethan, geſteht, 
daß er Geld erhalten und bei einem Tokayer Juden deponirte, geiteht, 
daß er auch über das Endziel des Schmuggels im Reinen war. Ob 
dieſes Geſtändniß auf Wahrheit beruhe, kann heute noch nicht entſchie⸗ 
den werden, aber dieſes Geſtändniß bildet ein ſehr bemerkenswerthes 
Symptom eines Vergehens, welches er bekannte. Nach alledem hat er 
an dem Leichenſchmuggel Antheil genommen, und nachdem das Ver⸗ 
gehen falſcher Zeugenſchaft durch feine eigene Ausſage erwieſen ericheint, 
beantrage ich, daß Ignaz Matey aus der Reihe der Zeugen entfernt, 
und in die Reihe der Angeklagten geſtellt werde. Dies iſt um 
fo mehr gerechtfertigt, da doch Anſelm Vogel, trotzdem er ſein Alibi 
bewieſen, noch immer hier auf der Anklagebank ſitzt. Ich beantrage, 
daß Ignaz Matey unter Anklage geſtellt werde und wenigſtens ſo 
lange bier detinirt bleibe, bis der Gerichtshof das Urtheil fällen wird. 
— Staatsanwalt Szeyffert: Ignaz Matey wird Seitens der 
Vertheidigung angeklagt, daß er entweder das Verbrechen der fal ſchen 
Zeugenſchaft oder das der Vorſchubleiſtung begangen hahe. Was das 
erſtere anbelangt, ſo bin ich gezwungen, zu erklären, daß die Beding⸗ 
niſſe nicht vorhanden find, kraft welcher der Zeuge unter Anklage ges: 
ſtellt werden könnte, nachdem Zeuge auf fein Geſtändniß noch keinem 
Eid abgelegt. Was das Verbrechen der Vorſchubleiſtung anbelangt, 
ſo ſehe ich es, nachdem Zeuge entſchieden erklärte, daß er von der Ge⸗ 
ſchichte des Leichenſchmuggels nichts wußte und im Gegentheil hier⸗ 
von durch keine poſitiven Daten etwas bewieſen iſt, nicht für gerecht⸗ 
fertigt, daß Zeuge unter die Anklage geſtellt werde. — Präſident⸗ 
Bezüglich beider Anträge wird ver Wrtich hö kntſcheiden. — Der 
Vertctiger Deumann konſatirt, daß Zeuge ſeiner geſtrigen Aus⸗ 
ſage widerſpricht, da er hen d te, er ſei in der Tanya geweſen. 
wäbrend er geſtern jagt, «er gleich umgekehrt, als er Smilooics 
mit Hersko geſehen. — „ uräfident verlieſt das geſtrige Pro⸗ 
Tökoll, das den Wider — auge i 
aufmerkſam gemacht uns cn et, er ſei wirklich in der Zanıa 
zeweſen. Der Zeuge widerſpricht ſich abermals, indem er im Gegen⸗ 
jage zu der geſtrigen Ausſage beute behauptet, als er zurückkehrte, 
haben ſeine Genoſſen noch geſchlaſen und er habe nicht mis ihnen ges 
ſprochen. Zeuge kann ſich nicht genau erinnern, da ſeither ein Jahr 
verfloſſen. Heumann konſtatirt, daß es an jenem Tage nahe am 
Neumond war, während Zeuge die Uehergabe der Leiche bei Mondlicht 
geſehen haben will. Auch der Präſident macht den Zeugen aufs, 
merkſam, daß, als Hersko die Leiche übernahm, kein Mondſchein ar. 
wie Zeuge behauptet, worauf dieſer erklärt, er erinnere ſich nich e deut⸗ 
lich an dieſen Umſtand, doch wiſſe er gewiß daß der Gene” mand, wel⸗ 
chen Smilovics dem Hersko übergab, nichts Anderes als eine Leiche 
war. — Die Ausſagen der anderen Flößer find Yon geringerem Belang. 
Zeuge Czepkanics ſah bei Dada, dis ein Körper berabſchwamm 
und an das Floß ſchlug. Er kocht: eben das Mittagmabl, da ſah er 
einen Fuß im Waſſer und erſchrak. Den Gegenſtand ſah er 
von Weitem herabſchwimmen, wußte aber nicht, ob es eine Leiche 
oder ein er war. Auf die Frage, wo der Gegenſtand 
hergekommen, ſagt Zeuge, daß das Waſſer denſelben brachte. 
Aehnlich deponirt ein anderer Flößer. — Nach Vereidigung der Zeugen 
theilt der Präſident noch mit, daß der Vertreter der Privatklägerin 
Salymoſſy mehrere weitere Zeugen angemeldet hat, ferner daB der 
Vizegeſpan an den Gerichtshof Protokolle eingeſchickt habe, welche er 
mit den Eltern der 16lährigen Zeugin Julianna Vamoſi (dieſelbe 
bat, wie erinnerlich, ſehr entlaftend ausgeſagt, unter Anderm, daß fle 
die Eſther beſtimmt um 1 Uhr Nachmittags geſehen) aufgenommen und 
wonach dieſe behaupten, daß ihre Tochter Juliana falſche Ausſagen 
vor Gericht gemacht. Dieſe Eröffnung rief eine Fluth von Einſprüchen 
und Verwahrungen ſeitens der Vertheidigung hervor. Eötpös ſchrie, 
das ſei denn doch zu viel; er wiſſe, daß jene Zeugin, weil ſie eben die 
Wahrheit ausgeſagt, von ihren Eltern mörderiſch geſchlagen wurde. 
Wie ſolle denn das enden, wenn ein ſolches Vorgehen geduldet werde? 
Die Zeugen würden eingeſchüchtert, und wenn ſie der Wahrheit gemäß 
ausſagen, geböhnt und beſtraft. Die Vertheidiger erklärten ſchließlich⸗ 
eine ſolche Art der Rechtspflege nicht dulden zu können und ſchließlich 
gezwungen zu ſein, Abhilfe zu ſuchen. 


Nyiregyhaza, 6. Juli. Der Vertheidiger Heumann beantragt 
die Vorladung der Panduren, welche an der Mißhandlung des Ange⸗ 
klagten Vogel Theil genommen haben. Der Staatsanwalt unterſtutzt 
dieſen Antrag. Der Vertheidiger Dr. Friedmann macht darauf 
aufmerkſam, daß unter der Eßflarer Landbevölkerung die Anficht vere- 
breitet ſei, nicht nur, daß man gegen die Juden auch eidlich nicht die 
Wahrheit zu ſagen brauche, ſondern auch, daß das Landesintereſſe die 
Berurtbeilung der Angellagten erfordere. Dr. Friedmann bittet, der 
Präsident möge durch die adminiſtrative Ortsobrigkeit und durch die 
Seelſorger die Aufklärung der Landbevölkerung veranlaſſen. Der 
Staatsanwalt beantragt, daß der Präſident die Zeugen nur au 
die 8 des Eides aufmerkſam machen möge und fügt hinzu, da 
die Aufklärung der Landbevölkerung auf adminiſtrativem Wege dur 
die Vertheidiger ſelbſt veranlaßt werden könnte. 

Der Präſident theilt im weiteren Verlauf der Verhandlung 
mit, er habe eine Zuſchrift erhalten, wonach in einem Dorfe an der 
Bodrog geſtern eine verkorkte Flaſche gefunden worden ſei mit einem 
Zettel darin, auf welchem ein Maſchineningenſeur Namens Johann 
Löki geſteht, daß er im Juni 1882, bevor er ſich jelbft ermordete, ſeine 
untreue Geliebte. Namens Julie Timas, oberhalb Dada in der Theiß 
ertränkt babe. Der Gerichtshof wird über die Behandlung dieſer Mit⸗ 
theilung ſpäter Beſchluß faſſen. In dem ärztlichen Bericht über das 
Sehvermögen des Moritz Scharf wird konſtatirt, daß das Sehver⸗ 
12 auf dem rechten Auge bis 4, auf dem linken Auge bis 40 Meter 
reicht. 

Mehrere Zeugen ſagen aus, daß Groß an jenem Tage krank dar⸗ 


Zeuge wird hierauf 


N 5 . 8 
niedergelegen habe, an welchem er der Anklage zufolge die Leiche den | Bk. 954. Oeſt.⸗ ung. Bl. 796,00. Kreditaktien 2514 5 
H Flökern übergeben haben jol. Dann werden jene Zeugen vernommen, | Papierrente 678. Voldte 1 1 
welche die Dadaer Leiche bei der erſten Agnoszirung nicht als dieſenige | 1218. 1864er Looſe 315,50. Ung. Staats 225,80. do. Oftb.⸗Obl. II. 
der Eſther erkannten. Dieſen Zeugen war die unbehaarte Leiche nackt] —. Böhm Weſtbabn 2603. Nordweſtbahn 1738. 
gezeigt worden und es kam ihnen vor, als ob die Eſther ſchmächtiger | Galisier 253. Franzoſen 81. Lombarden. 1344. Italiener 918, 
eweſen wäre, als dieſe Leiche, welche als die eines unentwidelten | 1877er Ruſſen 911. 1880er en 724. II. Drientanl 563. tr. 
ädchens geſchildert wird. Da die Mutter der Eſther nunmehr aus⸗ e 1111. Diskonto⸗Komm —, III. Wi 
fſäagt, ſie hade gleich beim erſten Anblick gewußt, daß es nicht die Leiche verein 90 ane 18 Papierrente 673. Buſchtehrader —, 
ihrer Tochter jet, verlangen die Vertheidiger die Vorladung jener Zeugen, Kavpter 714, Gotthardbahn 118}. 5 
por denen die Mutter Zweifel ausgedrückt hatte, ob die Leiche nicht doch Türken —. Ediſon 1161. Weſterregeln weichend 1164. 
dieſenige der Eſther ſei. der Börſe; Kredit aktien 253, W 2781. Bas 
II. Orientanl. —, Drientanl. —, 


Nach Schluß 
FFCCCCCCCTCC TANZ ARTEN lizier 253. Lombarden 134, 
Porales und Provinzielles. 


remder Weizen williger, ausgenommene Ladungen ſehr v ie 
zn I weichend, Mas und Gerſte flau, feiner Hafer ci Ara 
Liverpool, 6. Juli. Getreidemarkt. Weizen in weichender Ten 
Na 5 d 95 55 Ji matt, — Meter a 85 Tendenz. 
adford, 6. Juli. Wolle feſt, aber ruhig, w 3 
für 5 — 810 Jul 1 1 e * u 
erpool, 6. Juli. aumwolle. ußbericht.) U en: - 
10,000 B., davon für Spekulation und Export 1500 Hallen Amen Br: 
kaner ww billiger. Middl. amerikaniſche Juli e AuguftsLteferung ö, 
Auguft » Oktober⸗Lieferung 55, September ⸗ Lieferung 53%, Oktober⸗ 
November⸗Lieferun 2 
Liverpool, 5. Fu 1. (Offizielle Notirungen.) i 
Upland good ordin. 5, do. low middl. 53, do. middl. 5, 
g ö Bere eh San 
. bz, Orleans middl. fair 64, Pernam fair 513. Santo 
fair —, Behia fair —, Maceio fair 513, Makaber fair 5 


gypter 7176. Gotthardbahn —. 
rt a. M., 6. Juli. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
Poſen, 7. Juli 2523, Franzoſen 2783, Lombarden 1344, Galisier 253%, öſterreich. 
„ SEE apterrente —, Eaypter 71, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
% © Beurlaubung. Der Ober⸗Landesgerichts⸗Sengts⸗Präſtdent, otthardbahn 1183, Deutſche Bank —.—, Nordweſtbahn —, Elb⸗ 
SGebeime Ober⸗Juſtizrath Lohmann iſt vom 7. d. Mts. ab auf | tbal —, 4proz. ung. Goldrente —. II. Orientanleihe —. Marienburg⸗ 


i Egyptian brown middl. 43, do. fair 7%, do. i 
en Wee Set ie N de U ee er 
5 CCCͥͥ òðͥUſj y d SEN RALEESERLBEIER Papeete 8d c Ee 0 1 1 8 G 00 85 eb an 97 2: 5995 ee 3} do. middl. fair 3%, do, 
F 5 g 45. „55. i „ do. good fa „do. 5 i „do. 
Telegraphiſche Nachrichten. , Bi. Veranl tat Bü, her. bach ekae 


31, Madras Tinnevellp zfair 4, do. do. good fair , do. Weſtern 


fair 11 5 915 4, 1. 14 25 = 
ancheſter, 6. Juli. 125 Water Armitage 65, 12r i 
Zaylos 7, 2 Water ng 84, 30: Water &laston ) : Bor Moc 


9. 
2 : 8 2 te 86,80. 1 119,00. 18 
Ems, 6. Jul. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 139.0. use er Joe 16775, Srebitlosie 4 50. lnger. Pre. 
heute die e 8 e a 50 rn 195 25 1 1 — 2 9 5 Srangofen Br iombarben 104,0, 
Uhr in beſtem Wohlſein mit Gefolge nach Koblenz abgereiſt. glizier 234,50. Kaſch.⸗Oderb. 145,50. Pardubitzer 149,00. Nordweſt⸗ 
Zur Verabschiedung waren Prinz Alexander von Oldenburg nebſt . 8 259 6 n bn 
Gemahlin, Regierungs⸗Präſident v. Wurmb, Landrath Nolshoven, | Auſte 107,00. Wiener Bankverein 103,50. Ungar. Kredit 299,25, 
A eee ö. d br erde eee fee n e Un Bu 1, Sie 
Geh. Sanitätsra r. Or e Ge eit un nguirte . 98,89. | . ü er 
Badegäſte auf dem Bahnhofe anweſend. Die zahlreich verſam⸗ r ee e 85 
melte Bevölkerung begrüßte den Kaiſer mit lebhaften Hochrufen, Bodendach —.—. Bö 8 nr ald . u 
7 ch —.—. Böhm. Weſtbahn tbalb. 219,00, Tramway 
auf welche Se. Majeſtät von dem Fenſter des Waggon aus auf | 220,50. Bufchterader ——. Oeſterr. 5proz Papier 93,35. 
das Huldvollſte dankte. en, 6. Juli. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 292,00. 
Koblenz, 6. Jul. Se. Majeſtät der Kalſer iſt heute | Peter, Srebitaftien 294,70, Ungar Aprog- . 88,471. Frans 
Nachmittag 4 Uhr mit Gefolge von Ems hier eingetroffen | Elbthal 218,50. Oeſterr. Papierrente 78,624. Hproz. avi 
en iber pee von der . ‚Barton 0830, Sanaeng 0.50, Bantorrein 10 50 Sil 
ern der Gei eit empfangen worden. e zahlreich am l „6. Juli. t 
Bahnhof verſammelte Bevölkerung begrüßte Se. Majeſtät mit | Anleibe vom 1872 108,575, Tallener 90,50, fer. Poland —,—, 


Ruhig. 

Amſterdam, 4. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Weizen auf Termine unveränd., per November 275. Roh 3 loko 55 
auf Termine unverändert, per Oktober 167, ver März 192. — Raps 
per Herbſt 376 Fl. Rüböl loco 41, per Herbſt 358. 

Amsterdam, 6. Juli Bancazinn 57. 

Anutwerven, 6. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Weizen flau. Roggen vernachläſſigt. Hafer flau. Gerſte 
3 6. Juli Ve 

utwerpen, 6. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht). Nas 
flnirtes, Type weiß, loco 174 bez. Br., ver Auguſt 185 Br. per 
September 191 Br., per September⸗Dezember 19% bez. 191 Br Ruhig. 


#4 
wu 


9 Türken 10,90, Türkenlooſe ——, Spanier —, do. neue Spanier Marktpreiſe in Breslau am 6. Juli. N 
llebhaften Hochrufen. —, Ungar. Goldrente ——, Wauoter 354,00, gyroc. Rente —,—, a 
” je N, 5 Sn ar ae ar Sr. sr 1 71 1 5 5 Suezkanal⸗Aktien 2485, Lombarden 333,75, Feſtſetzungen Goch age geringe Waaro 
jeſtät dem Kaiſer hatten Prinz Alexander von Oldenburg ne ranzoſen 698,75. Feſt. i der ſtädtiſchen Markt⸗ 1 Nie⸗ 
Gemahlin, Frl. v. Nelidoff, Fürſt und Fürſtin Solms⸗Brauns. 8 aasee d ent u EL ER Deputation. 1 9 . 8 
feld, Gräfin von . Regierungspräſident | de 1872 10650 Ftal Foro. Rente 90.25. Beßerreich Golbren 5 den, weißer ] 
v. Wurmb, Kammerherr v. Lepel, Oberſt v. Schauroth, Graf | 85, Epos. ungar. Goldrente 1013, 4 proz, ungar. Goldrente 74%, dio. nm 
Drloff u. A. Einladungen erhalten. Abends bejuch'e der Kaiſer [5 pros Nufien de 1877 92}, Franzoſen 690,00, Lombard. Eiſen⸗ Gene 
das Theater. Heute machte Se. Majeflät die übliche Kurpro, 10 9 tte ee F Jan 
SE U 31. * * 4 7 * 2 
1 menade, und nahm ſodann die Vorträge Perponcher's und Wil⸗ redit mobilier 335,00, Spanier neue 623, do. inter. —, Suez⸗ & fen 18 3 
= mowskt's entgegen. kanal⸗Aktien 2460, Banque ottomane 732,00, Union gen. —, Credit Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3,00 — 8,50 — 3,75 — 4,00 — 
& Brüſſel, 6. Juli. Die Repräſentantenkammer hat mit ea a zus er rg de We Sc 8 5 Pr r a. 5 . e a I 15 2 
h „ e nd. 29, er 0,12 —9, „ „ 8 „ a eu, 
113 gegen 11 Stimmen beſchloſſen, auf den von ſechs Brüſſeler 3,89--3,90 M., Stroh, per Schock & 600 Klgr. 50021100 at 


. Rare 7 — 

Deputirten geſtellten Antrag auf eine Reriſion der Verfaſſung eee 00 ä 

nicht einzugehen. Sechs Deputirte hatten fi der Abſtimmung London, 6. Juli. Fonſols 100, Italien. öprozentige Rentı 
enthalten. 89, Be here. Sombarben alte ee do. neue 11}, 
Madrid, 6. Juli. Der Gefunsheitsrath von Gibraltar de 1878 805, pro Torten 9 1565 0 12585 nbi an 


verfügte eine Quarantäne von 21 Tagen für alle Provenienzen 105 . Oeßerreichicche Silberrente 654, bo. Pavierxente —, pro, Unga. 
aus dem Orient, die den Sr kanal nach dem 28. Juni] riſche Goldrente 734, Oeſterr. Goldrente 628, Banpist 


nn 83, v 
paſſirt haben. Des Auftreten de. bolerg in Cart wird 698, Ottomanbank 19, Preuß. Aproz. Conſols 90. Rubin. 
bfftnel dementrt. — In Teret fend 48 age: t. Silber 201. Piagdiskont 35 bt... 
Zul N 9 In eres fen 4 chen verhaftet In die Bank “ofen heute 30000 Pfd. Sterl. 2 
eee „ i Aus der Bank floſſen heute 100,000 Pfd. Sterl. nach Lifſabon. 
8 London, 6. Juli. Der Premier Gladſtone theilte im Florenz, 6. Juli. dt. Italien. Rente 92,37, Gold 20,00. 
Unterhauſe mit, daß Charles Leſſeps in London eingetroffen ſei Anleihe 927, ff. 6. Juli. Wechſel auf London 234, 1. Orient⸗ 


und Ferdinand Leſſeps in Kurzem hier erwartet werde. Beide Ju. 8 3 A of Beis 90 


A - ewhork, 5. 
folgten einer Einladung der engliſchen Regierung, da ein perſön⸗] Wechſel 1 N 841, Fable Transfers —, Wechſel auf Barıs 
licher Meinungsaustauſch in Betreff des Baues eines zweiten | 5,184, 3äprozentige. andre; Anleihe 1024, iprozentige fund irt Anieibe 
Suezkanals wünſchenswerth ſei. Die Grundlagen eines Arran⸗ von 1877 119, Erie ⸗Bahs 375, Zentral Pacifie⸗Bonds 112, 


gemments ſeien bereits vereinbart und fei zu hoffen, daß dieſelben Henan 51, 1193, Gbicago⸗ und North Weſtern⸗ 


din einem befriedigenden Abkommen führen werden. Vor dem Geld leicht, für Regierungsbonds 13. für andere Sicherheiten 
Abſchluß eines ſolchen werde aber das Parlament davon verſtän⸗ 2 Prozent. 

digt werden. Der Unterlantsjekretär. 7 Fitzmaurice, a ee eee „ 

der Regierung ſei keine Mittheilung davon zugegangen, ba e November 10,85. Rogge 
1 Frankreich — den Neuen Hebriden Beſitz ergriffen habe. Ferner ger 00 der Saal 1590 f Nod. Ka baer oco 18,09. Nil 
erklärte der Unterſtaatsſekretär, daß in der engliſchen Okkupations⸗ loco 36,00, ver Oktober 31.80 


Breslau, 6. Juli. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) BE 

Roggen (per 2000 Pfund) unverändert. Gekündigt — Cenkner. 
Abgelaufene Kündigungs⸗Scheine —, per Juli 144 Br., per Juli⸗Auguff 
141 Br, per Auguſt⸗Septbr, 145 bez., per Septbr.⸗Oktober 147.00 Br, 36 
per Dltober:Novbr. 148,00 Gd, per Novbr.»Dezbr. 148 Gd. —- Weizen. 
Gel. — Centner. per Juli 186 Br. — Hafer. Gel. — Sentner, ven 
Juli 127 OB, ve Juli⸗ Auauft 197 Gd., ver Siptember ⸗ Re N 
„ re belt ber 
Gd. — Nüb z 1 Geländiet. — Centner. Volg 72,00 Gd., per Jun 
6400 Br., per Juli⸗Auguſt 63,00 Br., per Auguſt⸗September — Br., per 
September Oktober 61.00 Br., per Oktober⸗November 61,00 Br. ver 
November⸗Dezember 61.25 Br. 1884 Seotember⸗Oltober — Br., per 
Oltober⸗ November — Br., per November » Dezember —,— Br. — 
Spiritus, niedriger. Gekündigt. — Liter. ver Juli 55,30-—20 bez. Br., 
per JuliKuguft 55,30 —20 bez. Br., per Auguſt⸗September 55,10 bez., ver 
September Detober 53,00 Gd, per Oktober «November 52,00 Br., 
per November⸗Dezember 51.00 Gd. 1884 April:Mai 52,00 Gd. 

Zink: (per 50 Kilo) ſchlzſiſche Verein!⸗Marken und Hohenlehe⸗ 
Marken auf Lieferung 14,40 N. in Poſten bezahlt. G. von Gieſches 
Erben P. H. Marken 14.60 M. per Kaffe bezahlt. 

5 5 Die Hörſen⸗Aommiſſton. 

Breslau, 6. Juli, 91 Uhr Vormittags. [Privatbe richt. 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen luſtlos. 5 

Weizen in ſehr ruhiger Stimmung, per 100 Kilogramm ſchleſ. 
weißer 14, 1017,20 20,10 N., gelber 13,70 —17,00—18.3) K. 
feinfte Sorte über Notiz bezahlt. — Roggen bei ſchwachem Angebot 


e eee 


Er n ten noch kein Cholerafall vorgekommen ſei und die Hamburg, 6. Juli, (Getreidemarkt.) Weizen loco unv., auf Ter-] unverändert, bezahlt wurde per 100 Kilogr. netto 1399.—14.30—14,70 M., 
55 e Aachen Mebegunher feen, d wine zubig, 5 05 8 br. 185.00 8 17 3 auen 1105 4305 = Ge 5 e D 05 u 
19% N Pr} U 10, 1 04, 2 

es Petersburg, 6. Juli. Die Reichseinnahmen betrugen Oktober 2 r. x oggen deo unveränd. au Aermm bn Aenderung, per 100 Kilogramm 10,50 —11.8—12,30—13,60 Mark, 


8 ig, ver Juli- August 143.00 Br., 142,00 Gd., der September⸗ 
im 1. Quartal d. J. 150,490,389 Rubel gegen 152,124,482 Dicker 1460 Br. 1400 Gd. Hafer u. Gere unveränd. Rübdl 


RNaubel im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Ausfall iſt | mil, loco 66,00, per Okt. 62,00. Spiritus ruhig, per Juli 45 Nr., 
N durch die ag der vorjährigen Rechnung ſtammende Ver⸗ | ver Auguſt⸗September 45 Br., per Sept.⸗Oktober 46} Br. per Okt. 


N 8 46 Br. Kaffee feſt, ab ig, Umſatz 2500 Sack. Petroleum ge⸗ 
ringerung der Einkünfte entſtanden, während die budgetmäßigen el 75 8 f 1 0 565 50 8 7 0 Gd oer Jul 7.4 Gb. 


Einnahmen des 1. Quartals d. J. ein Plus von 386,233 per Auguf⸗Dezember 7.85 Gd. — Wetter: Bedeckt. 
aufweiſen. Die Reichs ausgaben im 1. Quartal d. J. betrugen Bremen, 6. Juli. Betroleum ruhig, (Schlußbbericht.) Schwach. 


” ls 18 „Standard white ioen 7,45, per Auguft 7.55, September 7,70, per 
oder 9,625,810 Aube nie auge Sktober 7,80, November 7,90, Dezember 8,00. Alles Brief. 


feinfter über Notiz bez. — Mais ohne Aenderung, 100 Kilogr. 13,50 
bis 14,00 —14.50 M. — Erbſen in ruhiger Haltung, per 100 Kilo 16,50 
bis 16.50—18,80 M., Biktoria⸗ 18.00 — 20.00 — 21, Mk. — Pohnen 
ohne Aenderung, per 100 Kilo 19,20—20,50—22,09 N. — Lu pinen 
dehauptet, gelbe ver 100 Kilogramm 8.50 — 9.50 — 10,40 Mark, 
blaue 8,5—9,10—9,90 M. — Wicken ſchwach angeboten, ver = 
100 Kilogramm 13,50—14,50—15,50 M. — Deljanten ohne An 
gebot. Schlaglein behauptet. — Napzkuchen preißhaltend, ver 8 
80 Kilogr. 720 — ende 6,80 —7,20 M., per September 


e 


| 7.40 M., fr 

uu 1882. Wien, 6. Juli wemarkt.) Herbſt 10,53 | Oktober bis 7.0 M. — Fein tuch en unneränderk ver 50 Kilos 

—— — en, 6. Juli (Getreidemar eizen per Her 0 . . um ' > 
| ich für di ion i : i. Gd., 10,63 Br. Roggen per Herbſt 7,92 Gd., 7,97 Br. Hafer vr. amm 8.40 —8.60 M., fremder 8,10—8,30 Mark, per September⸗ ü 
FFF e, en 710 e e 1. e (nernaioiae) . dul f 090 nis 8.50 3, Dach, — Rlesiamen ohne Sul, 
5 1 8 1 1 i 5 „ 6,80 r. 5 W —— il 3 
5 .. pp Het, 6. Juli. Probulten markt. Wezzen Iofo preishaltend, | fuhr, ver 60 Gilogr. — Park. — Schwediſger Kleeſanen 
. .. dennen n fen per Herbſt 10,88 Gd, 10,40 Br. — 8 per Herbst 6,53 Gd., | rubig —— Mark. — Tüymotbee ohne Zufuhr per 50 Kilos 
| Meteorologiſche Veobedhtungen zu Pofen 6,55 Br. Mais ver Juli⸗Auguſt 6,46 Gd. 6,50 Br. Kohlraps pr. | gramm — M. . f „ 
im Null. Auguff⸗ September 144. Wetter: Sehr heiß. Stettin, 6. Juli [Un der Bär ſe.] »Metter: Leicht bewölkt. 

arometer auf 0 emp. Paris, 6. Juli. Robzucker 88° loco behauptet, 52.75 a 53,90, Temp. 7 21 R., Barometer 28.2. Wind: NO 


Weizen matter, per 1000 Kilogramm lots gelber und weißer 


1. Celſ.] Weiter ig, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm per Juli 60,80, i R 
Weiz Buder zubig, Dr 10 Jan 0.8 180 192 M., geringer und feuchter 162—178 N., per Juli 191 Mark { 
« 


Wind. werten 
Grad. per Auguſt 61,30, ner Sept. 61,00, Ottober⸗Januar 59,60. 


K Nachn 1.1 trübe 20,2 Warte, 6, Juli. Produkte amarkt. (Schlugbericht.) Weizen rubig, nom, ver Full⸗Auguſt 190,5 M. nom, per September⸗Oktober 191,5 
75 6. ne. 15 770 5 O cu heiter 22. per Jul 24.75, per Auguſt 25,10, per September⸗Oezember 26,25. Mark bezahlt, per Oktober⸗November 192.5 M. bezahlt. — Roggen 
6 7. Morgs. 6 750,3 NW e mäßig bedeckt 19,9 | ver Nopember⸗Februar 26,50. — Roggen rubig, per Juli 15,80, per | wenig verändert, 1000 Kiſogr. loko inländ. 136 140 M., geringer 
> Am 6. Wärme⸗Maximum: 7316 Eeli. Povember⸗Februar 16,80. — Mehl 9 Marques ſteigend, per Juli 56,25, | mit Geruch 130 134 M., per Juli 141,5 M. bezahlt, per Julis 
fi = = Mürme- Minimum: 4160 = ver Auguft 66,60, per September⸗Dezember 57,75, per November Febr. | Auguſt 141 M. bezahlt, ver Auguſt⸗Sept. — M. Dee per September⸗ | 
} 58,25. — Muböl ſeſt, per Juli 82,75, ver Auguf 77,25, ver Septbr» | Oktober 144 — 143 — 143,5 Mark bezahlt, per Vktobers November 
{ Waſſerſtand der Warthe, Desbr. 76,25, ver Januar April 76,00, — Sofritus feſt. per Juli | 145 Mark bezahlt. — Gerste obne Handel, per 1000 Kilogramm 
E Poſen, am 6. Juli Morgens 1,86 Meter 48,75, ver August 49,25, per September⸗Dezember 49,75, per Januar-loto geringe —,  befiere — M. — Hazer wenig verändert, per 100ͥ//᷑.ͥ 
7 5 :» 6. „ Mittags 1.88 April 50,75. Wetter: Bedeckt. = Rilogramm loko inländ. 127—137M, Wintertag ſen geſchäftslos, e 
. „ 7. „Morgens 1.38 London, 6. Juli. An der Küſte angeboten 7 Weizenlabungen. | per 1000 Kilo per Septer⸗Olt. 286 M. nom. — Rübö! unverändert, 
1 — Wetter: Warm. . en 5 br. Aug öl . Be 3 N per Juli 14 5 
x Be London, 6. Juli. avannazucker Nr. 12 23 nominell. Centri⸗ r., pr. Auguſt 61,5 M. Br., per Sept.⸗Okt. 60,5 M. Br. — Spiritus 
1 Felegraphiſche Mörſenberichte. M e a N behauptet, per 10,000 Biterspßt. Toto obne Faß 56,5 N. bel, mit Ja 
5 ert d (a genre) X e d Dadhitpergentembewbit, 43 
* „6. Juli * 3 i t : i „500, Gerſte „ Hafer a 2 . 8 M. 1 s ; 
1 „ nano! Aare M. Br. u. Gb. ver Oktober November 52 8 U. Ber u. Gd. — Angemeldet; 


Fr 4 
i Alexandri t, ſpäter durch höhere 8. 
n Lende Safe angeben „Sämtliche fp ale 
„Wechſel 20,495. Pariſer do 81,08. Wiener do. 170,60. KN. ondon, 5. Juni. Getreidemarkt (Schlußberiht). Fremde 
S.A. —. Rheiniſche do. —. dal Ludwigsb. 1058. K.⸗M.⸗Pr⸗Auth.] Zufuhren ſeit leztem Montag: Weizen 82,590, Gerſte 9450, Hafer 
126. Reichsanl. 102}. Reichsbank 150%. Darmſtb. 1543. Meining. 42,990 Orts. 


0 1 Pari er. . : 
* * m lüirungspreiſe: Weizen 191 M., Roggen 141,5 M. Müböl 64 
* Spiritus 56,3 Marl, — Berroleum falo 7,7 M. tr. bez., Regu⸗ 


* 

8 

2000 Str. Roggen, —.— Ztr. Rüböl, 30,000 Liter Spiritus. — Negu⸗ 
N N 

(Oſtſee⸗Ztg. 


lirungspreis 7,7 M. tr., alte Uſanze 7,9 M. tr. bez. 
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Produkten - Höre: 
Berlin, 6. Juli. Wind: NDO. Wetter: Schwül. 

Nach tüchtigem 5 iſt die Luft heute wenig oder gar nicht 
N und die ſchwüle Hitze wirkt unſtreitig lähmend auf den 
Verkehr, welcher ur trotz fortgeſetzt flauer auswärtiger Berichte ver⸗ 
a feſt verlief. 

n Loko⸗Weizen kamen nennenswerthe Umſätze nicht vor. 

gr Termine zeigte ſich, ohne direkt erſichtliche Notizen, mannigfacher 

egebr, zu langſam anziehenden Courſen von der Couliſſe be⸗ 

friedigt wurde, Sag direktes en auffallend ſchwach war. Der 
5 Rs eft. 
oko⸗Rog 


matt. 
Spiritus ſetzte matt ein, befeſtigte ſich dann durch mäßigen 
Dedungäbegebr, nach deſſen Befriedigung der Markt von Neuem ab⸗ 


geſchwächt, im Allgemeinen aber wenig verändert gegen geſtern ſchloß. 


(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm loko 145—210 Mark 
Nach Qual., gelbe n 187 M., feiner gelber —, ge⸗ 
ringer weißer märk. — ab 


Bahn bez., per dieſen Monat — bez., per 
Jult⸗Auguſt 187,5 nom., per Auguſt — 


M. bez., ver Auauft-Sev- 


Fonds⸗ und Altien-VBärie, 


Berlin, 6. Juli. Die heutige Börſe eröffnete wiederum in 
8 fefter Haltung; die Kurſe ſetzten durchſchnittlich auf ſpeku⸗ 
tivem Gebiet mit ihren geſtrigen Schlußnotirungen ein und konnten 
ſich weiterhin ziemlich gut behaupten. Die von den fremden Börſen⸗ 
plätzen 1 Meldungen boten keine geſchäftliche Anregung dar 
und hier verhielt ſich die Spekulation andauernd ſehr reſervirt, ſo daß 
Geſchäft und Umſätze ganz geringfügig blieben. In der zweiten Hälfte 
der Börſenzeit trat zwar theilweiſe eine ſteigende Kursbewegung ein, 
aber der Verkehr geſtaltete ſich im Allgemeinen nicht lebhafter. 
Der Kapitalsmarkt wies feſte Haltung für heimiſche ſolide An⸗ 


Umrechnungs⸗Sätzet 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 BO = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Ben 
1 Mari Banco = 1.50 Mark. 


tember — bez., per September » Oktober ei bezahlt, per Oktober⸗ 
l -- = Gekündigt 9000 1020 per 1 ilogr. 
1000 Kilogramm 1 to a oa > Dualität, 
Bec ee 145 M., ruſſ. — M. frei Haus bez., polniſcher 
ahn bez., inländiſcher guter 14145 0 Kahn u. Bahn bez., 

mittel —, feiner —, geringer 141 M., geringer polniſcher — M., 
mittel —, 1 —, ordinär —, per dieſen Monat 144.75—145, 25 
— per Juli . Auguſt 144,75—145,25 bez., per Auguſt⸗September —, 
r September « Oktober 147.25 —147,75 bez., per Oktober⸗November 
148,5— 148,75 bez., per Nogemped Lenz ——— 5149,75 bez. 
Kündigun bete — Mark. Gekündigt 35,000 

Ger 1000 Kilogramm Soo 5 lee 135—180 nach 
Qualität. e mittel — M., — M., geringe märk. 
M., märkiſche — ab Bahn bez., 9 137 5—138 n. nal 
Hafer per 1000 Kilogr. loko 132—165 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
qualität 137 M., pomm. feiner — bez., guter 135 —145 bez., mittler 
140 —142 bez., ſchleſiſcher mittel 142 bez., guter 143—145 bez, feiner 
147—152 bez., preußiſcher feiner — bez., mittelf. — bez., ordinär —, 
57 146—154 bez., mittler 142—144 bez., ruſſiſcher ab Be n nnd 
Kahn, ſchleſiſcher — bez., feiner mit Geruch — bez., per dieſen Ronat 

„ver Juli⸗Auguſt 137 bez., per See der ie 140—139,5 bez., 
9060 g wender 139 nom., per November⸗Dezember —. Gelündigt 


00 

Erb en Kochwagre 170 —220, Futterwaare 150—165 M. per 
1000 Kilogramm nach Qualität 
Kartoffelmehl per 100 1 brutto inkl. Sack. Loko 
per dieſen Monat —, per Juli⸗Auguſt —, per Auguſt⸗September 
—, per September⸗Oktober —. Gekündigt — Ztr. 
Trockene Kartoffelſtärke ver 100 Kilogramm brutto inkl. 


ſtand n nicht behaupten konnten 
Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren meiſt ſtill 
bei wenig veränderten Kurſen. 
Der Privatdiskont wurde mit 34 pCt. für feinfte Briefe notirt. 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaktien ruhig 
um zu ſchließlich höherem Kurſe; Franzoſen und Lombarden waren 
jet und ruhig; andere öſterreichiſche Bahnen ſtill und wenig vers 
ändert 
Von den fremden Fonds ſind öſterreichiſch⸗ ungariſche Renten und 
ruſſiſche Anleihen als unverändert und ſtill zu nennen, Italiener feſter. 
Gi Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung 
ruhig. 


Loko, der dieſen Monat —, 


Sack. per Juli⸗Auguſt 
September —, per September: Oktober = —. Gekündigt — } 
Mais loco M. nach Qual, per dieſen Monat — M. 
San mogen eb 5 0 und 1 00 Kilogramm Ne 
genme r. 
inkl. l. Sach ver dieſen Monat u. Salt mut 20,30 — 20,25 — 20,30 U 
per Auguſt⸗September 20.55 —20,50 bez., per Sg erde tobe 20, 
5 70 11 per Ottober⸗ November 20.80 20.85 bez. — Gekün⸗ 
ig tr. 
n Nr. 00 27,50 — 25,25, Nr. O 24,75—23,25, Nr. O u. 


— 


0021.00. Rog en mehl Nr. 0 22,25—21.25, Nr. 0 u. 1 20,50 
bis 20,00. ‚Seine 00 arken über Notiz bezahlt. 
Rüböl per . lolo mit Faß — bez., obne Faß 


= bez., ve iin e N 3 8802 3 Tae 60—59,8 
8. Per ober = November e3., per Novem „Dezember 
60,5 bez. Gekündigt — Zentner. 


Petroleum, 1 (Standart white) per 100 . mit 


Faß in Poſten von 2 Klgr., loko — per dieſen Monat 23,8 M., 
per Sep „Oktober 23,6—23,5 ge per Oktober⸗November — M.. 
per November⸗Dezember —.— M. bez. Gekündigt — Bine. 
Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pet. 
loko ohne Faß 57,2—57,1 bezahlt loko mit Faß —, bezahlt, ab⸗ 
gelaufene anden —, mit leihweiſen Gebinden —, ab 


— bezahlt, frei Haus — M., per dieſen Monat 56,4—56,6 bez. 

per Juli⸗Auguſt 56 un, per Auguſt — bez., per Auguſt⸗Sep⸗ 
. — 57—57,2—57 be, 125 September — bez., per September⸗ 
Oktober 54,854, 0847 bez, per Oktober — bez., per a 
November 53,1 bez., per November Dezember 52,—52,1—52 bez. 
Gelündigt 830, 000 Gier. 


lagen auf, während fremde feſten Zins tragende Papiere ihren Werth⸗ Pfand⸗ und Rentenbrieſe und inländiſche Eiſenbahnpriorſtäten be⸗ 


hauptet und wenig lebhaft. 

Bankaktien waren Bat t und ſtill: Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antbeile und Deutſche B 

Induſtriepapiere zie wie En aber nur gan vereinzelt lebhafter. 

Weschalte es. ſtill, Laurahütte feſter, Dortmunder Union St.⸗Pr. 
ganz geſchä 

Inländiſche Eiſenbahnaktien ziemlich feſt und ſtill, Marienburg⸗ 
Mlawka erſcheint etwas beſſer, Mecklenburgiſche etwas niedriger. 
Deutſche Ediſon⸗Geſellſchaft 116,80 bez. u. G., Frankfurter Güter⸗ 
10 0 104,60 bez. u. G., Anilin⸗Aktien⸗Geſellſchaft 

9,40 bez. u. G. 


8 7 Gulden ſüdd. — der 12 Mark. 100 Gulden poll.) Währung = 170 Mark. 
20 Mark. Livre Sterling 20 


N Ansländiſche Fonds. se — St. g. 4 102,90 86 Deſt. Vik. B. (Elbeth.) 5 88,90 03 Nordd. Bant 35 1166,30 d 
Bisxferb. 100 fl. 8 T. 381 Newport St. Anl 8 1127.60 G and Stamm- Privritätd » Aktien. Berl er don. 4103.25 ab»@raz ( Pranf.) 2 Nordd. Grundkb. 0 | 4450 G 
Brüſſ. u. An en 9. 7 120,90 8 Dividenden pro 188 82. Lit. B. 4102.90 ba Neich.⸗P. (S. N V.) 5 86,60 G 1 a A. p. St. 98 507,00 e 
100 % „ 13 8 innlänb. Loose ER Jachen⸗ Maſtrich 27 54.60 bz Berl. band, 5 8 4 101.30 bz Schweiz Ctr. O. B. 44 ar⸗B. 15 167,50 bz 
London 1 Kr. 8 T. 4 alieniſche Dente 5 21 60 06e Altona⸗Kieler 9% 234.80 bz 4102.9) B Sdöſt. Bahn) 1003. 7 „B. 15 108,0 48 
Paris 100 Fr. 8 T. do. Tabaks⸗Obl. Berlin⸗Dresden 0 20.90 bz Berl. 105 Ae. 4 101,00 B (Lomb. ) 1 3 294,80 b |Retersb. It. B. 123 | 86,75 
Dien, öſt. Währ. T. Oeſt. Gold⸗Rente 4 84. Soa90 b [Berlin⸗Hamburg 191 376,30 63 Lit. O. neue 4 101,00 B do. do. neue 3 1294,60 G Pomm. Hyp.⸗Bk. — 44,50 bz 
etersb. m. 3W. de: Papier⸗Rente 4 66,99 B PBresl.⸗S.⸗Frbg. a 117,70 bz — Lit. D. neue 101.10 bi foo. Obligat. gar. 5 1103,10 8 Poſener Prov. 71 121.00 ! 
eee gente d Sante 3 517 n S Saw bf, „ ase Bee. e 8000 8 50 Seni Den — 700 s 
„ A 5 B.⸗ * ng. . 2B. g. hi prit⸗ —— * 9 
ee und 5204 % 15 zn Rente 4 67,00 bz ar Du: 92 1 2 ze n. DR Korkoftd.goe 51780 0 19 B05 7 100 „%% 
Sorereignd m. St. 40 0 dd. edel. 1858100 0 [ Raund⸗Mamia — 105.00 548 do. Lit. E. 4102.7 © 50. Oftb.1.@m. gar. 5 800 dic br r 5 12530 
, Franes⸗Stug 55 0 do. Lot A. 18605 12175 ß Mal. Irdr. Franz, 84 213,10 © do. Lit. I. 144110275 C foo. do. II. Em gar. 5 159 RS) 0 2 8 92.00 % 
Dollard er. St. do. do. 1864 — 314.75 B Münft.⸗Enſchede — 13,40 b do. Lit. 4102,75 G Vorarlberger gar. 589.50 e bzB Pr. H. V. A. G. 259 4 75 75 
a f. e 0 En Peſter Stabt-Anl. |6 |.91,00 bs Ne 08. 1,2 ‚50 56 — a: 103,50 b36 et ao) BR Sn 8 E 
do. kleine 6 | 91,00 53 ſchl, A. C. D. E. 11 270.40 dr 1. 5 101.90 6 n 5150. 4 
| Ban Da Hamme 8930 BD [poln. Pfandbriefe 5 | 63,75 b, | do. (It. B. gar) 114 1199,00 63% can Feger 4 10100 96 \De LTE NL 10175 b Poftoder Bant | — 100.0 *' 
u; 1100 2 198,75 ba 0. Ligui | 5190 big nejen 0 | 33,25 ba ‚1010 15 Gold . 1104.49 © eee 
— ion er er fipr Udbahn 4.118,50 @ de VI. Em. 4440500 B Ya Serdoſtb. B 6 190 50 K b 1Shanb. Ber. 4 2200 58 
— taste cee. Do. St.⸗Volt > 5 198 80 ** Po — 00 bz do. VII. En. as . Schl Bank-. 10.40 8 
Re 4: 22 Lombard 5 pct. do. S Au 15 15920 50 20 55 5 855 ü Babn 84 st 105 60 B b3 e e ee 1 Gpalemo B | 55 6 3 dard 2 | gt 133,90 bz 
8 1; f ar d. O. g. „ 5 8 . . 8 

_ Bomber and Etanis,Bapie: lere. DR 59.4802 80.00 h. Tie nee 0 900 bc |Märt-Wof. fond. 4102.00 © dba temen. 4 9260 0 0 Bere. Ke 32 | 75,60 
Piſch. Reichs.Anl. 4 110220 8 bo. _ bo.tleinel 86, h heim Jera (gr. 9 40,50 B [Magd.⸗Leipz. Pr. A. 44.105,60 b r. Ruf. Eiſb.⸗ 0 6629 B Veimar Bk.kond. | 89,00 5 
Konf. BR Anl. 4 10210 — do. konſ. Ani. 1871/5 9400 bz — 24 fono. | 24 | 28.40 ou do. do. Lit. B. 4 101,10 b Felez⸗Orel gar. 93,90 ö Württ. Vereinsb. + 181.25 G ö 
Saen, 1101808 de de. c | 57000 u. Be el 1 e Jaden ee ke eee % 1— 

f 9. DO. a x —.— ahn s A 0 99, 

Staate aud 3 99.00 b do. do. 18795 IE nem Maga 09-09 4 100 0 8. do. | 8210 0 Iuduſteie· tien. 
Suren. Neun. Schi 899,00 b do. Anleihe 187715 | 94,00810 bs. Amfl. Rotterdam — 150,00 bac | do. do. 1875 1875 103.80 BG [Fursk⸗Kharkor gar ? | 94.00 ds Dividende pro 1882. 
Be. Sd dle 4 101 > 0 be Deen. 0 | 2,070 e 5 5 — 2834 8 bo. do. L U. 18974 105 80 06 (Rust-@hort- low | 85,75 % 1m 74 495 

2 do. 3 90.50 8 do. Orient⸗Anl 16 5 75 G do. do. 88114 100,99 Kursk⸗Kiew gar. |5 1101,40 bz Swen 0. 37 00 8 

do. 1 do. do 165 0 cl IR pe BES 1 % 05 Rieberig. 2 8120 8 o. Heine 5 1101,40 bz have 18 5 00 
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de. 401010 0 no. bel 186415 187.506088 Ivan son | — | 8530 Ba Il. Ser [101,50 0 osco-Smolenstg0 | 55.60 3 een. Beam 7 129.7 & 
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